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laſſen, den Saal.
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folgenden Wörtlaut ung S

Allerdnrchlanchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und Köuig,en König Und Herr Euerer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät bringen wir zur Rückkehr in die
Heimath im Namen der Reichshauptſtädt ehrfurchtsvoll den
erzlichſten Glückwunſch. Freudiger Feſtesklang empfing Euere

Dweſtät in den Hauptſtädten der befreundeten Fürſten und
riedensmuſik war ſein Widerhall für Enropas Völker. Jn

raſchem Zuge trug des Deutſchen Kaiſerthroues Erbe den HOel-
zweigedurch den Welttheil froher Zuverſicht voll begrüßen
Deutſchlands Stämnte das glüt ihn Zeichen. Unſere
Stadt aber freut ſich der Zeit, da Euere Majeſtät das ehrwür-
dige Schloß der Hohenzollern zu arm lufenthalt wählen,
ſie erbittet von Eierer Majeſtät Huld die Erlaubniß, durch
einen dauernden Schmuck des Schlößplatzes zu bekunden, wie
feſt in dieſen bedentungsvollen Tagen höchſinnige Kaſſerworte
unſere unterthänigſte Verehrung mit vertranensvoller Schaffens
luſt verbunden haben. Ein Brünnen, welchen ein Berliner

eiſter in heiteren Formen ſchuf, fard ten Höchſter Stelle
den vollen Beiſall. Des Künſtlers Werk in Erz und Stein
geforint, dorthin geſtellt, wo vor des Köigs Jenſtern ſich der
geſchäftigen Bürger Wege kreuzen, das wollen Euere Majeſtät
von unſerer Skädt ne entgegennehmem als ein Huldigungs-
geſchenk von guter Vorhe entung, Denn wie der Waſſerſtrahl
aus edler Förin Erfriſchung wendend anffteint, des Druckes
ledig, der ihn in ſeine Bahnen zwang ſo hebt ſich des Volkes
Sinn aus des Tages Mühen zu ermuthigender Freude an des
Vaterlandes hohen Hielen, die ein geliebter Fürſt mit feſter
Hand für Gegenwart und ferne Zukunft Weiſt. Euerer tat
lichen und königlichen Majeſtät allerunterthänigſte, treugehor-
hegſte Aogiſträt und Stadtverordnete zu Berlin. gez. v. Forcken

ry d. s u eNach der Verleſung dieſer Urkunde ſprach der Kaiſer
die eingängs angeführten Worte. le er den genauen
Wortlaut gehen die Berichte nöch auseinander. Man weiß
nicht, ob der Kaiſer blos von der Berliner Preſſe, oder der
vaterländiſchen, oder nur einem Theil derſelben geſprochen
hat. Eine authentiſche Mittheilung wird zweifelsohne bald
erfolgen. Die Mißverſtändniſſe- ſcheinen auch veranlaßt zu
haben, daß ſich die Deputation ſelbſt über die Jnten-
tionen und den Wortlaitt der kaiſerlichen Anſprache nicht
in Uebereinſtimmung befunden hat und ſich nach
Schluß der Audienz durch die berufenen ſtädtiſchen Spitzen
W den bei der Anſprache gegenwärtigen Chef des Zivil-

Herrn v. Lucanis, mit der ſchriftlichen
T gewandt hat, durch Mittheilung des authentiſchen
r der Rede dem Magiſtrat die Richtung der
aiſerlichen Willensmeinung deutlicher erkennt-

lich zu machen.

Die Zollanſchluß Feier in Hamburg.
Hamburg, 28. Oktober, Abends. (Telegramm Die

Mitglieder des Bundesraths ſind zur Theilnahme an der
morgen ſtattfindenden ZollanſchlußFeier heute Abend kurz
nach 55/, Uhr von Berlin hier eingetroffen, eine Depu
a des Senats war denſelben entgegengereiſt. Heute

bend findet zu Ehren der Bundesraths Mitglieder im
„Hamburger Hof“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem auch die
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Dagegen wird das Aeußere des Hauſes reich geſchmückt
f und vor den

mung. Die Vertreter der hieſigen
auswärtigen Preſſe unternahmen heute mit ſämmtlichen

Baxkaſſen und mittzden Dampfer „Patriot“, die auch an
der morgenden Fahrt theilnehmen, eine Fahrt auf dem

und demjenigen Theile der Elbe, welchen Se.
ajeſtät der Kaiſer bei der morgenden Umfahrt paſ

0. Oetober 1888.

Derkage. (alliſcher Conrier.)
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iren wird.

ukerzogen, da dienderung igenthümeri vo
eht, es werde den Kaiſer interefſiedanken a dieatrizierhauſe kennen zu lernen.

en ein Aufbau von immergrünen Bäumen

hergeſtellt werden. u td.

S Kilian cWir haben die Verurtheilung des deutſchen Sprach
lehrers Kilian in Nizza auf Grund des franzöſiſchen

pionengeſetes gemeldet. Jetzt liegen in den Pariſer
lättern ausfühtliche Telegramme über die Verhandlung

vor. Ein Pariſer Telegramm der Köln. Ztg. vom 27.

d. W reſümirt die Ver e iftDie Verhandlung ſtellte zunächſt feſt, daß Klian in unbe
Eitelkeit und Dummheit ſich mit Dingen brüſtete, die

erdacht erregen mußten, So hatte er behauptet, Genevalſtabs
n geweſen zu ſein, in Verbindung init dem Generaiſtabe
zu ſtehen, ja, ſogar von Moltke ſelbſt in Nizza beſucht worden
zu ſein, wöbei er dieſen mit einem Adjutanten auf die ſtrategiſch
wichtigen Punkte geführt habe. Ferner rühmte er ſich einem
Zeugen gegenüber, im Beſitz eines Schreibens des Auswärtigen
Amtes zur ſein, das ihn vor Verbaftung ſicherſtelle, die übrigens
den Kriegsfall bedeuten würde. Auch ſagen Zeugen ans, Kilian
habe behauptet, lange militäriſche Artikel an die Kölniſche Zei

ug geſchickt zu baben. Iſt nicht. wahr Red. da e Ztg J
Laufe der Verhandlnng ſtellte ſich die Patronenßeſchichte als
ganz nichtsſagend herqus. Ebenſo ſcheinen gewiſſe Anklagen
wegen Beſuch der 4entt auf Weiberklatſch zu beruhen. Da

egen wurde feſtgeſtellt, daß Kilian Croquis von geihiſſen
Punkten aufgenommen und die Alpenmanöver olgehat.
über die er gegen Bezahlung Berichte nach Berliu ſchickte
Kilian giebt an, ſeit drei Jahren mit dem Oberſtlieutenant
v. LettowVorbeck, Abtheilungschef im Großen Genero)ſtabe, in
Verbindung geſtanden zu haben; dagegen förderte die Unter
ſuchung anſcheinend kein einziges von amtlicher deutſcher Stelle
herrührendes Schreiben zutage. Die deutſchfeindlichen Blätter
ſind natürlich hocherfreut, daß endlich eine Verurtheilung auf
Grund des Spionengeſetzes erfolgt iſt.

Jn Vegig auf den angeblichen Oberſtlieutenant v. Lettow
Vorbeck, mit dem Kilian vor drei Jahren in Verbindung ge
ſtanden haben ſoll, wollen wir nur bemerken, daß die Rangliſte
des Jahres 1885 v Oberſtlieutenauts von vivVorbeck,jedoch nicht als Offiziere des Großen Generalſtabs aufführt.

Das Programm
des Herrn von HelldorffZingſt.

Zur Wahl von Candidaten für die neue Legislatur-
periode des Abgeordnetenhauſes hat am 24. d. Mts. eine
Verſammlung der Mitglieder des patriotiſchen Vereins für
den Kreis Merſeburg und der vereinigten Konſervativen
für den Kreis Querfurt ſtattgefunden, in welcher für den
Kreis Merſeburg der bisherige Abgeordnete, Ritterguts
beſitzer Neubarth-Wünſchendorf und für den Kreis
Querfurt der Rittergutsbeſitzer von Helldorf-Zingſt
zur Wiederwahl bezw. Neuwahl einſtimmig als Candi-

daten aufgeſtellt ſind. S eDie politiſche Geſinnung des Erſteren iſt den Wählern
auf Grund ſeiner neunjährigen parlamentariſchen Thätig-
keit im ganzen Wahlkreiſe vollſtändig bekannt. Das poli
tiſche Programm des Letzteren lautet wie folgt:

Nachdem die Verſammlungen in Steigra und Merſeburg
beſchloſſen haben, neben dem bisherigen Vertreter Herrn Guts-
beſitzer Ed. Neubarth-Wünſchendorf mich als zweiten Candidaten
für den Wahlkreis Merſeburg-Querfurt aufzuſtellen, halte ich
für meine Pflicht, meine Stellung zu den ſchwebenden Fragen
in kurzen Worten darznulegen.

Die Verheißungen unſeres Kaiſers, welcher im Sinne ſeines
erhabenen Großvaters und ſeines edlen Vaters die Regierung
führen will, laſſen uns mit Vertrauen in die Zukunft ſehen.

Um ihn uns zu ſchaaren iſt unſere Pflicht.
Wir werden damit die Stetigkeit einer beſonnenen

monarchiſchen Entwickelung verbürgen.
Es iſt nothwendig, daß die Parteien, welche in gleicher

Treue zu Kaiſer und Reich und der beſtehenden Ver-
faſſung einig ſind, auch ferner zuſammenſtehen.

Jn dieſem Sinne halte ich die Aufrechterhaltung des
Kartells, das Zuſammenwirken der Konſervativen, Frei-
konſervativen und Nationalliberalen kür unerläßlich.

Ein Gegner jeder reactionären Beſtrebung, bin
ich weit entfernt, Sonderintereſſen zu vertreken:
ebenſowenig gehöre ich einer Hochtoryrichtung oder
jener extremen Richtung der Herren von Hammer-
ſtein und Stöcker an, wie meine Gegner verbreitet
haben.
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ein dringendes Bedürfniß; ebenſo eine Reform der Gewerbe e

welche peraltet- in üngerechter Weiſe das Kleingewerſteuer,
elaſtet.“ 3Die Grunde uyd Gebäudeſteuer wirkt drückend, weil edie le nicht. ad ind um ſo drückender als 3959
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der hohen Communallaſten halte ich für gerecht und geboten.
Eine Reform der Gemeindeordnung halte ich für

liche und induſtrielle m u SIch wünſche eine gerechte Vertheilung dieſer La en auch

Jch wünſche. Förderung d
allen Esbieten, aber zugleich die r ehe aufulichſte Vereinfachung des
umſtändlichen Verfahrens und des düreaukratiſchen Schreiba

weſeus. z g. garDie Volksſchule will auf ihrer jetzigen Grundlage un
als Gemeindeſchule' erhalten wiſſen auch erkläre ich nuch al

er

entſchiedener Gegner der Beſtrebungen des CentrumsführerWindthorſt welcher enltt der Kirche losgettennt womn

igel halte ich für ges
boten gegenüber den Beſtrebungen des katboliſchen Centrums

Staat die alleinige Aufſicht übertragen will.
Die Kräftigung der evangeliſchen Kirche

aber ich bin ein Feind jeder einſeitigen hierarchiſchen Beſtrebung
und wünſche vertronensvolles Zuſaninenvirken von Staat und

Kirche. JDen hohen Jntereſſe des Staakes an ver Voltsbichung ent

ſpricht eine erweiterte Uebernahme von Schüllaſten
durch den Staat, ebenſo eine ausreichende Fürſorge für
die Lehrer, insbeſondere die Beſreiung an den Beiträgen
zur Wittwen und Waiſenkaſſe, die Herbeiführung gerechter und
erhöheter Altersdienſtzulagen und entſprechende Regulirung der

Peuſionsverhältniſſe. SDie Förderung des gewerblichen Unterruhts und
der land wirtſchaftlichen Schulen iſt eine Aufgabe der

Zeit. hUnſere Geſetzgebung auf wirthſchaftlichem Gebiete
wird ſich vor Allem zur Aufgabe machen müſſen, die Lage
des mittleren und kleinen landwirthſchaftlichen Be
triebes ſowohl, als auch des mittleren und kleinen Ge
werbebetriebes zu fördern und zu ſichern. Das ſind meiner
Auffaſſung nach die nächſten Aufgaben der Geſetzgebüng, welche
von der nationalliberalen, der freiconſervativen und der eonſer
vativen Partei frei von kleinlicher Parteieiferſucht gemeinſam
und gleich fern von Reactibn und radicaler Ueberſtürzung ins
Intereſſe ſtetiger Fortentwickelung des preußiſchen Staäts weſen
geröſt werden müſſen.

Ziugſt im October 1838. v. Helldorff.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin erſchienen

am Sönnabend inmitten der Berliner Bevölkerung, um
durch ihre Gegenwart dem Akte der Einweihung der neu
erbauten Kirche zum heiligen Kreuz auf dem Johannistiſch
erhöhte Würdigung zu verleihen. Nach Beendigung der
Feier empfing der Monarch im Schloſſe eine Abordnung
der ſtädtiſchen Behörden, welche eine Adreſſe überreichte.
Nachmittags kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück.
Die erſten Morgenſtunden des Sonntags brachte Se. Ma
jeſtät im Arbeitszimmer zu und nahm den Vortrag des

Chefs des Militärkabinets, Geueral-Adjütanten v. Hahnke,
entgegen. Gegen Mittag hatte der General der Kavällerie
und General Adjutant Durchlaucht Prinz Friedrich Wilhelm
zu Hohenlohe die Ehre des Empfanges, und um 12 Uhr
erſchienen im Maxmor-Pälais zahlreiche höhere Offiziere
zur Abſtaättung perſönlicher Meldungen. Nächmittags hörte
der Kaiſer mehrere Vorträge und empfing den Militärbe
vollmächtigten an Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe Oberſt und
FlügelAdjutant von Villaume, welcher zur Frühſtückstafek
befohlen wurde. Montag früh wird Se. Majeſtät der
Kaiſer zur Feier der Schlußſteinlegung ſich nach Hambur
begeben. Dienstag Abend wird Se. Majeſtät wieder ins
Marmor-Palais zurückgekehrt ſein.

Von Jhrer: Majeſtät der Kaiſerin iſt dem Ma-
giſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung zu Pots
dam folgendes Schreiben zugegangen:

„Dem Mähiſtrat und den Stadtverordneten der Reſidenz-
ſtadt Potsdam ſage Jch für den Mir zu Meinem Geburtstag
dargebrachten Ausdruck trener Geſinnung Meinen Dank. Der
Hinweis auf die erſchütternden Verluſte des verfloſſenen Jahres
findet in Meinem Herzen lebhaften Wiederhall. Gottes Hand
hat ſchwer geruht auf dein Königlichen Hauſe und auf dem
ganzen Vaterlande. Ein erhebendes und tröſtendes Gefühl iſt
es aber, zu ſehen, wie die zwiefache tiefe Trauer im Bewußt-
ſein der Gemeinſamkeit von den geſammten Volke getheilt und
mitgetragen wird. Daß Mir das verfloſſene Jahr neben vielem
Traurigen auch reichen Anlaß 4r herzlichen Danke gebracht hat,
empfinde Jch zumal im Hinblick auf die glückliche Heimkehr Sr-
Majeſtet des Kaiſers, ſowie auf die Geburt Meines jüngſten
Sohnes und die erfreuliche Entwickelung Meiner anderen Kin-
der. Die Mir für Meine Söhne ausgeſprochenen Winſche
haben Meinem Herzen beſonders wohl gelhan. Den Magiſtrat
verſichere Jch. gern Meines fortgeſetzten lebhaften Jutereſſes
und Meiner regen Theilnahme an dem Wohlergehen der Re



ſidenzſtadt Potsdam. Potsdam, den 22. Oktober 1888. Viktoria,
Kaiſerin und Königin.“

Die Jndependance Belge veröffentlicht aber
mals einen Artikel über den gut ten Bismarck, wel
cher vermuthlich eben ſolches Aufſehen erregen wird, wie
der frühere des nämlichen Blattes und Verfaſſers, der
durch die geſammte Preſſe die Runde machte. Rückſichten,
die ſich leicht errathen laſſen, verbieten uns die vollſtändige
Wiedergabe. Doch wollen wir ſo viel ſchon heute ſagen,
daß der Artikel, auf welchen wir wohl noch zurückkommen
werden, die Stellung des Fürſten Bismarck als durch den
Kampf gegen die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer
Friedrichs „noch verſchlechtert“ bezeichnet. (Unſinn. Red.)
„Kriemhild und Brunhild zugleich“, ſo heißt es in dem
Artikel, „hat Fürſt Bismarck gegen ſich gewaffnet.“ Der
Artikel, welchem noch weitere folgen ſollen, behandelt in
der Hauptſache den Zuſammenhang des Wachsthums der
i Gefahr für Deutſchland mit der Bismarck-

olitik.
Jrn nachdrücklichſter Weiſe macht die „Nordd. Allg.

Zeitung“ Front gegen die engliſche Blättermeldung, als
habe Deutſchland in Konſtantinopel die Jnitiative zur An
erkennung des Prinzen Ferdinand als Fürſten
von Bulgarien ergriffen. Das Blatt bezeichnet dieſe
Meldung als „ein neues Produkt der HavasReuterſchen
Lügenfabrik“ und erklärt, von Unterhandlungen zwiſchen
dem deutſchen Botſchafter und der Pforte, welche die An-
erkennung des Fürſten Ferdinand ins Auge faſſen, habe,
wie dies für jeden gebildeten Politiker ſelbſtredend ſei, nie
mals die Rede ſein können.

Es wurde nach dem Beſuch des Kaiſers im Vatikan
und mit Rückſicht auf die durch denſelben angeblich ge-
täuſchten Erwartungen auf die Möglichkeit engerer Bezieh
ungen des Papſtes zu Frankreich hingewieſen. Jetzt
berichtet die „Germania“ in einer Drahtmeldung aus Rom,
daß der Papſt an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
Carnot ein eigenhändiges Schreiben ſandte, worin er
die Nothwendigkeit einer konzilianten Politik betonte.

In einem unter dem Vorſitze des Prinzen Wilhelmſtattgehabten Miniſterrathe zu Stuttgart iſt beſchloſſen

worden, gegen den dortigen Verbreiter des Artikels der
Münchner „Neueſten Nachrichten“, betitelt „Unliebſame
Erörterungen“, die Anklage wegen Beleidigung des
Landesherrn erheben zu laſſen. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

J er Geffcken ſoll dem „B. T.“ zufolge
die Erhebung der Anklage ſeitens der ſern nwalt-
ſchaft erſt im November zu erwarten ſein, und Geffckens

r nach Leipzig erſt kurze Zeit vor der Haupt
erhandlung erfolgen.

Die Aufſehen erregende Broſchüre, welche in
S zum Falle Liſt erſchienen iſt, und deren

chlußbetrachtungen wir ſofort unſern Leſern mittheilten,
wird, wie weit berechtigt, mag dahin geſtellt bleiben, auf
Herrn Windthorſt zurückgeführt. (2) Der Fall J
mag um deswillen eine Anlehnung nach welfiſcher Seite

als ſchon früher behauptet wurde, an den bekannten
Rechtsgutachten der Staotsrechtslehrer Zöpfl und Zachariae
in Sachen des Exkönigs von Hannover ſei Greffſcken be-
theiligt geweſen.

Am Freitag hat in München ein Geheimbund-
Prozeß begonnen, deſſen Verhandlungen wegen eines
Zwiſchenfalles, der ſich dabei ereignete, Aufmerkſamkeit ver-
dienen. W. T. B. berichtet vorläufig darüber

Jn dem geſtern begonnenen Prozeß gegen 11 Sozialdemo-
kraten, darunter Auer, wegen Geheimbündelei, beſtritten anch
die heute Nachmittag zeugeneidlich vernommenen
Reichstagsab geordneten Singer und Bebel, von
einer geheimen Central-Organiſation der deut-
ſchen Sozialdemokratie und einer ſolchen zur Verbreit-
ung verbotener Druckſchriften irgend etwas zu wiſſen. Wenn
nach der Anklage geheime Oberleiter exiſtirten, denen die
unteren Mitglieder zu blindem Gehorſam verpflichtet ſeien, ſo
Paftru ſie dieſe Oberleiter am eheſten kennen, was nicht der
ca

Die letzte Nummer der Wiener Mediziniſchen
a bringt einen zwölf Spalten langen Auszug der

chrift Mackenzies und gelangt ſchließlich zu dem Urtheil,
es ſei Mackenzie nicht gelungen, die entſetzliche Anklage

den Bruch des Verſprechens, eine Vergrößerung der
Geſchwulſt im Kehlkopfe des Kranken während deſſen
Aufenthalt in England, Schottland und Tirol den deutſchen
Aerzten mitzutheilen zu entkräften. Der erſte Eindruck,Gee der gieſerent der Wiener Mediziniſchen Preſſe, welchen

ie Lektüre der „Antwort“ Mackenzies auf uns gemacht,geht dahin, daß dieſelbe nicht für Aerzte, ſondern fur das

große Publikum geſchrieben iſt. Es ſcheint, daß der eng-
liſche Laryngologe es nicht der Mühe werth hält, vor
ſeinen Kollegen ſich zu vertheidigen; er begnügt ſich damit,
dem Laien zu impomren. Vielleicht finden ſich Laien, die
Mackenzies Darſtellung Glauben ſchenken; kein Arzt der
Welt wird ſeine Behauptungen ernſt nehmen.

Nach der Verſetzung des Herrn von Leipzigervon Hannover nach Danzig iſt, wie der „Hann. Cour.

mittheilt, auch der r in der Verwaltungskom-
miſſion für das mit Beſchlag belegte Vermögen
des Königs Georg auf den e hannoverſchen Ober
präſidenten Herrn] von Bennigſen übergegangen. Die
eigentliche Verwaltung führen zwei Beamte, die dafür eine
Beſoldung beziehen, während für die Führung des Vor
ſitzes eine Vergütung nicht gewährt wird.

Die Handelskammer zu Mannheim hat nach Meldung
verſchiedener Blätter an das Reichsamt des Jnnern eine
Petition gerichtet, in welcher dieſelbe um Errichtung
von Handelskammern im Auslande erſucht.

Es werden drei Arten von nationalen kaufmänniſchen Kor
porationen im Auslande unterſchieden: freie Vereinigungen; re
gierungsſeitig errichtete mit ſtaatlicher Unterſtützun ſolche mit
einer Kewiſſen Freiheit der eigenen Serfaſſung, ſonſt aber in un-
mittelbarer Fühlung mit der Regierung des Mutterlandes.
Dieſe Kammern hätten die Aufgabe, die gemeinſamen deutſchen
Handelsintereſſen zu pflegen und zu entwickeln und den Handel
und Verkehr mit Deutſchland durch berathende und aufklärende
Thätigkeit zu fördern. Jhr hauptſächlicher Werth beſtände
darin, daß ſie n der konſulariſchen Thätigkeit zur Seitetreten und insbeſondere eine verläſſige uünterlage für die Kon

ſularberichte bilden würden. Sie würden ferner beitragen, das
Gefühl der Angehörigkeit unſerer Landsleute im Auslande an
das Mutterland mächtig zu ſtärken und würden endlich berufenſein, für Kandidaten des Konſulgrdienſtes wie für Verwaltungs-

beamte im Jn und Auslande eine gute Schule zu bilden.

Frankreich. Bei einem Boulanger zu Ehren ver
anſtalteten Banquet, an welchem gegen 800 Perſonen

theilnahmen, hielt W eine Rede, in welcher
er ne e das Land wolle heute de ern und
ernſthafte Reformen. Eine Reviſion werde ſich vollziehen,
der Regierungsentwurf ſei indeſſen ein lächerlicher, er ſeieine Beſchinp ing der öffentlichen Meinung und gig Miß

trauen gegen dieſelbe. Die Reviſion, welche das Landwolle, beſtehe darin, dem Volke die Ausübung ſeiner

Souveränetät wieder zu geben, eine Reviſion könne nureine ſolche im republikaniſchen Sinne ſein und müſſe eine

nationale Republik gründen, welche alle gutgeſinter
Männer der früheren Parteien vereinige und Frankreich auf
friedlichem Wege ſeinen Platz und ſeine glorreiche Miſſion
unter den Nationen zurückgebe.

Der Quäſtor Madier de e hatte Maßregeln ge
troffen, welche die parlamentariſchen Journaliſten für
drückend erklärten. Jn Folge deſſen ſtellte Andrieux heute in
der Kammer den Antrag, dieſe Maßregeln wieder zurückzu
ziehen; der Antrag wurde jedoch verworfen. Anatole de la
Forge gab wegen dieſer Maßnahmen gegen die Journaliſten
ſeine Entlaſſung als Vizepräſident der Kammer,

Jtalien. Die „Riforma“ ſchreibt: Die Kundgeb-
ungen der Souveräne und Staatsmänner zu
Ehren des Miniſters des Auswärtigen v. Giers,
namentlich diejenigen von Berlin, Rom und Wien haben
eine Bedeutung, welche nach der Reiſe des Kaiſers Wilhelm
Niemandem entgehen wird und beſtätigen den abſolut
friedlichen Charakter und die gleichen Tendenzen
des Friedensbundes. Jndem man Giers in Berlin,
Wien und Rom ehrte, wollte man nicht nur den Beamten
für ſeine langen und treuen Dienſte ehren, ſondern auch
ſein trotz mancher gegentheiligen Strömungen zu Gunſten
des Friedens vollzogenes fruchtbares Werk anuerkennen.

Gegenüber den Ausführungen des „Journals „Paris“
erklärt die „Jtalie“ in unbedingteſter Weiſe, Italien intriguire
weder für r noch albaneſiſche Rechnung in Albanien, es
exiſtire keinerlei albaneſiſches Komitee in Rom; es ſei unwahr,
daß in Skutari ein Jtaliener mit oder ohne Proklamation
verhaftet worden. Dem amtlichen Blatte zufolge wird die
Kammer auf, den 8. November einberufen.

Bulgarien. Die Sobranje iſt mit einer Thron-
rede des Prinzen Ferdinand eröffnet worden, in
welcher derſelbe die Hoffnung ausſpricht, daß die Depu
tirten eine fruchtbare Thätigkeit zum Wohle der Nation
entfalten würden.

Dank dem allgemeinen Frieden und der Ruhe im Lande
habe ſich die Sache Bulgariens gefeſtigt. Der Bau der Eiſen
bahn, von Zaribrod mit eigenen Mitteln des Landes habe den
Kredit Bulgariens erhöht und ihm Sympathien erworben. Jn-
dem durch die Bahn Sofia mit den anderen Hauptſtädten
Europas verbunden ſei, werde den Fremden Gelegenheit ge-
boten, die Nation näher kennen und ihren friedlichen und arbeit-
ſamen Charakter mehr ſchätzen zu lernen, ſowie die Anſtreng
gen beſſer zu beurtheilen, welche ſie ſowohl in moraliſcher
und materieller Beziehung mache, als auch zur Wahrung der

reiheit und Unabhängigkeit des Landes. Alsdann erklärt der
Prinz, er habe ſich bei ſeinen häufigen Reiſen im Lande davon
überzeugt, daß die Bevölkerung ſich ganz friedlichen Arbeiten
Cuaebe und von Liebe und Treue zum Vaterlande erfüllt ſei.

r ſei oft bewegt geweſen über den ihm bereiteten Empfang
und ſpreche hierfür ſeinen Dank aus. Die Thronrede gedenkt
ſodann der Entwickelung des Unterrichtsweſens ſowie der
tapferen Armee, welche ſich auf der Höhe der Situation be
finde und welche im Nothfall der Hoffnung und dem Vertrauen
des Vaterlandes und des Thrones entſprechen werde. Schließ
lich wird ein Geſetzentwurf betreffend den Bau einer Bahn von
Yamboli nach Bourgas angekündigt, ſowie Geſetzentwürfe über
innere Augelegenheiten.

Die Kammer iſt mit einer BotſchaftGriechenland.
des Königs eröffnet worden. Jn derſelben werden die
ſeit der Thronbeſteigung des Königs gemachten Fortſchritte
des Landes hervorgehoben.

Dieſelben rechtfertigen vollkommen die dem König anläßlich
des Jubiläums allgemein dargebrachten Sympathien. Alsdann
wird die Verlobung des erwähnt, durch welche
die Wünſche der Nation erfüllt und die Zukunft der Dynaſtie

eſichert werde, und bei welcher zig und allein die gegenſeilige Zuneigung der Verlobten 7ſtſcheidend geweſen ſei. Der

König habe anläßlich ſeines Regierungsjubiläums Beweiſe der
Sympathie von vielen Souveränen und Regierungen erhalten.
Die nationale Ausſtellung werde die Fortſchritte des Landes
darthun. Alsdann konſtatirt die Botſchaft die Hebung des
Kredits durch die Verwirklichung der finanziellen Maßnahmen,
die das Gleichgewicht im Budget herbeigeführt hätten. Die
ausgezeichnete finanzielle Lage werde geſtatten, neue Einnahme-quellen dem Ausban des Eiſenbahnnetzes zu widmen. Griechen-

land ſei nicht nur ein Ackerbau treibendes und induſtrielles
Land, es habe auch militäriſche und maritime Jntereſſen. Die
neue Heeresorganiſation habe die Disziplin gefeſtigt und der
Landarmee Zuſammenhang und neue Kraft verliehen; auch der
Marine wird rühmend gedacht: ihr Material vermehre ſich in
demſelben Maaße, wie die innere Organiſation eine beſſere
werde. Die Botſchaft bemerkt zum Schluß: Während der Zeit
des Friedens werden die vom Lande gemachten Fortſchritte
ſeine beſte Vertheidigung ausmachen; ſollte aber ein Krieg aus
brechen, ſo wird Griechenland beweiſen, daß es Nichts im Ju
tereſſe der nationalen Vertheidigung verabſäumt hat. (Beiſall.)
Alle zur Zeit anweſenden fremden Fürſtlichkeiten wohnten der
Eröffnung der Fitig bei.

Amerika. Aus Waſhington wird dem NewYork Herald“
teleraphirt, daß der Präſident Cleveland den Geſandten der
Vereinigten Stagten in London beauftragt habe, Lord
Salisbury mitzutheilen, das gute Einvernehmen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und England könne nur durch anderweitige
Beſetzung des engliſchen Geſandtſchaftspoſtens in Waſhington
gefördert werden.

Einweihung der H. Kreuzkirche zu Berlin.
Die Heilige Kreuz-Kirche hat am Sonnabend bei herr-

lichem, faſt ſommerlichem Wetter in Gegenwart des Kaiſerpaares
die feierliche Weihe erhalten. Mit Laubgewinden, 4a nen
und Teppichen waren die umliegenden Häuſer reich geſchmückt.
Eine zahlreiche Gemeinde füllte das neue Gotteshaus; alle
Kreiſe der Geſellſchaft hatten hervorragende Vertreter entſandt.
Kurz nach 11 Uhr traf das Kaiſerpgar in offenem zweiſpän-nigen Wagen ein. Der Kaiſer trug die kleine Generalsuniform
mit dem blauen Rock der Gardes du Corps und dem Stern des
Schwarzen Adler-Ordens; die Kaiſerin tag ein ſchwarzes
Erepekleid mir Capottehut und ſchwarzem Schmuck. Nach der
Vorſtellung nahm nach alter Sitte der Bauherr, Geh. Rath
Otzen, das Wort. Er gedachte in tiefbewegten Worten des da
hingeſchiedenen Kaiſers Friedrich, des edlen Stifters des nun
vollendeten Hauſes, ſprach die Hoffnung aus, daß Kaiſer Wil
helm mit nachſichtigem Auge das Werk betrachten werde, und
ſchloß mit den Worten: n wage ich es, Ew. Majeſtät zu
bitten, den Schlüſſel dieſes Hauſes aus meinen Händen entgegen
zu nehmen, indem ich dem Wunſche Ausdruck gebe, daß niemals
andere denn reine Hände und reine Herzen des Schlüſſelamts
der Kirche walten. Der Kaiſer antwortete, daß es ihm
eine große Freude ſei, den Schlüſſel zu übernehmen.
Jnsbeſondere freue es ihn, hier thätig zu ſein, wo
ſein Vater die Spuren ſeiner Wirkſamkeit hinterlaſ-
ſen habe. Mit Genugthuungſeheer, daß eine ſo herr-
liche Stätte geſchaffen, in der, der kirchlichen Noth
von Berlin gewehrt werden ſolle. Er frlnes und ver
ſpreche, ſoweit an ihm ſei, den Spurenſeines erlauch-
ten Vaters zu n Der Kaiſer übergab nunmehr den
Schlüſſel dem Generalſuperintendenten und dieſer dem Pſarrer
Stage, der mit einem Bibelwort die Kirche eröffnete. Unte

Pyrmont iſt

Vorautrir der Geiſtlichkeit durchſchritt ſodann der Kaiſer und
ſeine bok Gemahlin das Portal. Chor- und Gemeindegeſang
begannen die Feier. Jn der Weiherede knüpſte der General
ſuperintendent Brückner an Hebr. 13, 9: „Jeſus Chriſtus geſtern
und heute, derſelbe auch in Ewigkeit!“ an. „Ein evangeliſches
Heiligthum mehr in dieſer kirchenarmen Stadt und dies eine
der edelſten Zierden, die an ſich erhebt und erquickt, ein Glocken
klang mehr als Dolmetſcher des Rufes: „Gehet ein, denn es iſt
Alles bereit“, das iſt's, worin unſere Freude ſich gründet, das
iſt's auch, was unſer geliebtes Kaiſerpaar bewogen hat, ſammt
anderen Gliedern des m Hauſes ſich mit uns zur Dank-
ſagung zu vereinigen. Der Redner gedachte vor Allem noch-
mals der Thätigkeit des hochſeligen Kaiſers für den nun voll
endeten Bau, ſodann der Veihilfe der Stadt, der Fürſorge der
Kirchenbehörden und des Opferſinnes der Gemeinde. Die Ver
handlungen über dieſen Bau, ſo führte der Reduer aus, reichen
21 Jahre zurück, inzwiſchen iſt die Gemeinde auf 80 000 Seelen
gewachſen und die neue Kirche erhebt ſich im äußerſten Oſten
der Gemeinde, und ſtatt einer, ſollten wir mehrere Kirchen wei
hen. Es folgten dann die Weihungen des Altars, des Tauf
ſteines, der Kanzel und der Orgel, darauf knieten alle 5 Geiſt
lichen im Gebete nieder. Nach neuem Gemeindegeſang wurde
die Liturgie abgehalten, dann betrat Pfarrer Stage die Kanzel,und uüpſte die erſte Predigt im neuen Haus an Pfalm II8,
V. 24—25 an: Dies iſt der Tag, den der Herr macht, laßt uns
freuen und fröhlich drinnen ſein, o Herr, hilf, o Herr, laß wohl
gelingen. Beim Verlaſſen der Kirche ſprach der Kaiſer noch
wiederholt ſeine Freude über das Werk aus. Aus Anlaß der
Feier wurden verliehen dem Geh. Rath Otzen der KronenOr-
den 3. Klaſſe, dem Baumeiſter Kleinau der Rothe AdlerOrden
4. Klaſſe, dem Baurath Engel, dem Rathszimmermeiſter Holland,
dem ausführenden Zimmermeiſter Weiſe und dem ausführenden
Baumeiſter Wichmann der KronenOrden 4. Klaſſe und dem
Patronatsvertreter Lehrer Broſche der Adler der Jnhaber des
Hausordens der Hohenzollern.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn der Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des

Direktionsrathes der Deutſ oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft bildete die augenblickliche Lage der Dinge in
Oſtafrika den Gegenſtand der Verhandlungen. Einſtimmigwar man der Anſcht daß es Pflicht aller Betheiligten ſei,

die einmal vertragsmäßig gewonnenen Poſitionen an der
Küſte Oſtafrikas nicht ſondern alles aufzu-
bieten, um wieder in den Beſitz der verloren gegangenen
Plätze zu gelangen. Insbeſondere waren es die ſüddeutſchen
Theilnehmer der Verſammlung, welche erklärten, daß in
Süddeutſchland eben dieſe Unruhen an der Küſte dem Jn-
tereſſe an unſeren kolonialen Unternehmen noch weiteren
Vorſchub geleiſtet hätten und daß von vielen Stellen
Offerten eingegangen ſeien zu dem Behufe, durch Gewähr-
ung etwa wünſchenswerther pekuniärer n 3 die
Mittel zu beſchaffen, deren man bedarf, um des Aufſtandes
Herr zu werden. Was die in der Sitzung des Direktions
raths gefaßten ger anlangt, ſo entziehen ſich dieſelben
zunächſt noch der Oeffentlichkeit.

Die „Times“ äußert bei Erörterung der oſt
afrikaniſchen Frage ihre Befriedigung darüber, daß
Deutſchland entſchloſſen ſei, an der Unterdrückung des
Sklavenhandels in Afrika theilzunehmen, ſpricht ſich aber
gegen eine gemeinſame Aktion z Erreichung dieſes Zweckesaus. Deuſſ land und England könnten t wohl über die

beſten Mittel zur Unterdrückung des Sklavenhandels ver-
ſtändigen, die künftige Ziviliſirung Oſtafrikas würde abereine um ſo ſtärkere ſein, wenn dieſelbe durch gleichlaufende,

aber von einander unabhängige Anſtrengungen der beider

Groß herbeigeführt würde.
In London iſt eine Depeſche aus Zanzibar

eingelaufen, wonach der m v des Aufſtandes nicht ſobat zu erwarten wäre. Nach dem der Köln.
Volksztg. wären des Sultans Behörden ohnmächtig gegen
den Bandenführer Buſchiri; in Pagani und Bagamoyo
dauert der Kampf der eutſchen mit den Arabern fort.

Die zu Köln S einer Kundgebung für die
Unterdrückung der Sklaverei in Afrika im Gür-
zenich ſtattgehabte Volksverſammlung war anf zahl
reich beſucht. Unter Anderen waren der Oberpräſident, der
Erzbiſchof, ſowie die Spitzen der Civil und Militärbehörden
anweſend. Die Verſammlung nahm folgende Reſolu-
tion an:

„Di rückung der Sklavenjagd iſt die gemeinſamePfli d ine gefgege Wer hriſtſi en Be Wie der Arkikel 6
der Congoakte alle Mächte zur Mitwirkung bei Unterdrückung
der Sklaverei verbindet, ſo liegt insbeſondere dem Congoſtaa
England und Deutſchland die rig ob unter e inſaeVerſtändigung den unvermeidlichen ampf nachdrü lich aufzu
nehmen und h ir vertrauen, daß die Ehre der

owtedeutſchen Flagge, die deutſchen Intereſſen von der Reichsn ſam gewahrt werden. Darf ein ſolches Vorgehen
auf die einmüthige Unterſtützung des Volkes ohne religiöſen und
y itiſchen Unterſchied rechnen, ſo wird, auch die thatkräftige

itwirkung des Reichstags nicht fehlen.
Zum Schluß brachte der Vorſitzende, Oberſtaatsanwalt

Hamm ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Ver
ſammlung begeiſtert einſtimmte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Der bisherige Privatdozent Dr. Otto Taſchen-

beht (Zoologe) iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

Berlin. Die Ovation der Studentenſchaft für die
Gerhardt und v. Bergmann wird nach einem nunmehr z
faßten Beſchluſſe des Ausſchuſſes in einer glanzvollen Auffa
beſtehen. An derſelben ſollen nicht allein die Mitglieder des
Ausſchuſſes theilnehmen, ſondern auch die Vertreter der Korpo
rationen, an welche noch eine Aufforderung ergehen wird.

Am 20. November feiert R. von ugeſt ſein fünfzig-
rn es Doktor Jubiläum Die juriſtiſche Fakulkät der

niverſität bereitet eine Feier deſſelben vor.
Breslau. Der bisherige Privatdozent und ordentliche

Lehrer. am Königsberger Wilhelmsgymngſium Lie. th. et. phil,
Franklin Arnold iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
wangeliſch theologiſchen Fakultät der Üniverſität Breslau er
nannk worden.

Wien. J Feſtſaal der hieſigen Univerſität hat am
Sonnabend Abends eine Trauerfeier für Dr. Hermann
Vonitz, der mehrere Jahre hindurch hier als Profeſſor ge
wirkt hat, ſtattgefunden. Profeſſor Scheukl hielt die Denkrede
in welcher er Vonitz Bedeutung als Wiedererwecker der klaſſi
ſchen Philologie und deſſen Verdienſte um die Or guiſotion
der Mittelſchulen in Oeſterreich kennzeichnete. Er ſchloß m
der t ufordernng an die Studentenſchaft, im Geiſte Bonitz zu
wirken

Todesfälle und Nekrologe.
Zu Heidelberg i der Geheimrath Profeſſor

or. Herm. Joh. Friedrich Schulze, als Lehrer des Staats
per und durch zahlreiche ſtaatsrechtliche Schriften bekannt, ge

orben.
In Peterswaldau iſt der Graf Künther zu Stol

berg-Wernigerode nach kurzer Krankheit geſtorben.Die regierende Fürſtin Helene zu Waldeck und
onnabend früh ſiebeneinhalb Ühr an Herzlähm-

ürſtin Helene, des weilandung in Pyrmont geſtorben.
ter, war am i2. Auguſt 1831Herzogs Wilhelm von Naſſau To

geboren
ande.
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geboren. Sie iſt die Mutter der Königin Emma der Nieder
ande. Aus Konſtantinopel wird der Tod des Direktors der
orientaliſchen Bahnen, Sarrazin, gemeldet. Der Verſtorbene
ſtammt aus Münſter

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ein neuer Roman von Georg Ebers ſoll demnächſt in

der Deutſchen r Stuttgart, wie die-ſelbe uns ſchreibt, erſcheinen. Er wird diesmal nicht im alten
Aegypten und in r eit, ſondern t beimiſchem
Boden im alten trauten Nürnberg ſpielen. „Die Gred“ (Mar-
aretha) iſt er betitelt, und die Trägerin dieſes Namens iſt eineKeutſche Frau, das echte Kind der durch Bürgerkraft und

Tugend blühenden Reichsſtadt, mit deren eigenartigem, reichem
und würdigem Leben der Leſer dieſes Familienromans vertraut
wird, während er den Wandlungen und Schickſalen der Heldin
und ihrer Angehörigen folgt. hiermit wird auch
eine neue, durchgearbeitete, die 13. Auflage der „Aegyptiſchen
Königstochter“ deſſelben Autors ausgegeben, welche gleich
ſam eine Jubiläums- Ausgabe des vor 25 Jahren erſtmals er
ſchienenen Buches bildet.

Jn jedem Hanſe, wo die e zu den Bildungs-
itereſſen der Familie zählt, wird die „Muſikaliſche Jugend-
poſt' (Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart; Preis viertel
jährlich 1 von vorzüglichem Einfluß ſein. Nicht allein, daßder nhalt ſich ſtreng im Rahmen alles deſſen hält, was zur
Belebung und Vertiefung in künſtleriſcher und pädagogiſcher
Beziehung zweckdienlich erſcheint, ſind auch die Beiträge be-
kannter und verdienſtvoller Zeichner, Schriftſteller und Kompo-
miſten ſo geordnet und vertheilt, daß ein geſchmackvolles undunterhaltendes Enſemble von ginſtraggig Liedern und Kla
pierſtücken. m berühmter Meiſter und hiſtoriſcher
Muſikfreunde, Auekdoten, rn und Räthſel ſich zu einem
unten und muntern Reigen verſchlingen. Aus den leßten bei-
den Nummern (19, 20) ſei namentlich auf folgendes hingewieſen:
KünſtlerlebensAnfänge, Heiteres und Weiteres aus den
Jugendtagen eines Virtuoſen von L. Erbach; Ein herab-
Jaſſender Prinz, humoriſtiſche Erzäblung von W. Avppelt;
Spohrs „Jeſſonda“ von Ernſt Pasqué (mit Jlluſtration nach
Moritz von Schwind); Ein Meiſter Trio, Gedicht von
L. Heilborn (mit Jlluſtration)) Jn Frau Muſikas Zauberbann
von C. Haaß (mit Jlluſtration); Stielers Vgterung der Weber
Biographie mit Jilnſtrationen von Hugo Bürkner, kleines Plau
dereckchen 2c. endlich eine Muſikbeilage mit reizenden Klavier
ſtückchen und Liedern. der trefflichen „Muſi-
kaliſchen Jugendpoſt“ ſind gratis erhältlich.)

Die Kaiſerin Friedrich überſandte nach dem Tode
ihres Gatten Herrn Profeſſor Krauſe, der ſo manche
Nacht am Schmerzenslager Kaiſer Friedrichs gewacht, eine in
England angefertigte Photographie des Entſchlafenen. Dieſes
Bildniß war begleitet von einem w. Schreiben der
hohen Frau. Es lautet folgendermaßen: „Dieſes Bild ſchenkte
der Kaiſer Friedrich dem Prof. H. Krauſe als Zeichen ſeines
aufrichtigen Wohlwollens, ſeiner Anerkennung der treuen
Dienſte, welche ihm, dem Leidenden, geleiſtet wurden! Der
Zuſtand des Kaiſers verhinderte ihn, ſelbſt das Bild zu unter
chreiben! Die zitternde Hand ſeiner Wittwe fügt dieſe Worte

hinzu ſie ſollen Dank bedeuten, Erinnerung an ſchwere Tageund heiligen Schmerz um den vbeſten, edelſten Menſchen, deſſen
theures Bildniß hiermit überſendet Victorig, einſt deutſche
Sang Königin von Preußen. Friedrichs-Kron, den 18.

uni

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Abdruck unſerer Ortginaknache er mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
m In der letzten Sitzung des Bürgervereins wurde

zunächſt beſchloſſen, am Sonntag den 4. Nov., Vorm. 11 Uhr
eine ſichtigen der neuen Abortanlagen der
Francke'ſchen Stiftungen unter ſachkundiger Führung vor
zunehmen nachdem das Direktorium der Fihunh dazu die
Genehmigung ertheilt hat (Verſammlungsort: Gaſthof zur
goldenen Roſe“). Sodann wurden einige photo-
Srſeghede Aufnahmen der Halle“ in ihrem früheren
Zuſtand vor der Einrichtung des Markiplatzes und Ausführung
der r r r welche der Verein einem Mitgliede
verdankt und die dem VereinsArchiv einverleibt werden ſollen.

Es wurde darauf die Frage beſprochen, in wieweit es ſich
empfehlen würde, ſeitens der Stadt die Petition des Turn-
vereins „Ule“ um Ueberlaſſung der Turnhalle in der
Taubenſtraßenſchule zu, ſeinen Uebungen zu gewähren; es
ar ſich im Allgemeinen die Anſicht kund, daß man, wenn
ſeitens der Turnvereine die nöthige Gewähr für Schadlos-
Haltung der Stadt hinſichtlich der Unterhaltung der benutzten
Geräthe geleiſtet wird, ihnen die Benutzung der ſtädtiſchen
Schulturnhallen nicht vorenthalten dürfe, da dieſelbe zum
körperlichen Wohl der Bevölkerung unſerer Stadt beizutragen
geeignet erſcheint. Dann entwickelte ſich eine Beſprechung

ber die den Fuhrwerks Verkehrs Verhältniſſen wenig ent-
prechende Breite des Fahrdammes und zu große

reite des Trottoirs in manchen Straßen. Die Forderung
a das Trottoir der r vor dem Steinthor über

reMeter breit angelegt werden muß ſcheint der anordnenden
ehörde ſelbſt etwas übertrieben zu ſein da ſie auf das Er-

uchen der Adjazenten um Beihülfe bei der Ausführung des
Trottoirs die Einlieferung der Rechnungen gewünſcht und ihr

ntgegenkommen in dieſer Angelegenheit in Ausſicht geſtellt
at. Weiter wurde noch mitgetheilt, daß auf das Aus-
chreiben der Vermiethung der neu anzülegenden Pferde-
ahnſtrecken zwei Anerbieten eingegangen ſind, von denen

das eine ſehr annehmbar erſcheint; allerdings iſt noch kein
völliger Abſchluß erreicht, doch dürften die weiteren Verhand
lungen zu einem befriedigenden Reſultate führen. Es wurden
Darauf die auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten

r beſprochen. Zum Schluß kamBeſchränkung des Schulunterrichtes der höheren Schulen
r Stadt auf den Vormittag zur Beſprechung; nach der
elben hat dieſe Aenderung manche Unzuträglichkeit im Gefolge.

T. An die allgemeine Sitzung ſchloß ſich dann noch eine Sitzung
des Vorſtandes.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
u. Schönebeck, 27. October. (Allerhöchſter Beſuch.)

Sie. für gewiß verlautet, wird Se. Majeſtät der Kaiſer dem
J Amtsrath von d in Barby einen Beſuch behufsThei nahme an der Jagd abſtatten, die iſt noch nicht be
timmt. Als Prinz war Se. Majeſtät ſchon öfters in Barby,
at auch der Einweihung der Saalebrücke bei Calbe beigewohnt:

u. Schönebed 28. Oktober. (Naturwiſſenſchaftlicher
Verctinge adfa rer-Beſuch.) Der „naturwiſſenſchaftliche
Ferein für Sachſen und Thüringen (Vorſitzender Herr Prof-
v reiherr v. Fritſch in. Halle) hielt heute hier feine Herbſt
ham lung ab und hatte der hieſige „Verein für wiſſene iche Unterhaltung in ſofern die Pflichten des Wirthes
r als er die Fürſorge für alle mit einer ſolchen

n menkunft verbundenen Aeußerlichkeiten beſorgte. Den
G en wurden in den Morgen re Mittagsſtunden drei der
t ſ bedeutendſten kechniſchen Werke gezeigt, nämlich die

nd di
en abrit von F. Siegel, die königliche Saline

ie Kaiſerbrauerei der Gebrüder Allendorff am Hunimel-
e. Am erſten und dritten Orte
L Ghgites gribrit in ausgiebigſter Weiſe geſorgt, ſo daß

wiſſen et g9rärkt ſich an die reichbeſetzte Tafel der
Bolle ſaſtlichen orträge ſetzen konnten. Herr Dr. Erd mann
war prach über Baumwollfarbſtoffe; Herr Oberförſter Wich
den r newalde zeigte und erläuterte den von ihm erfun
Inſpet ouſſolen und Theodolitentransporteur; Herr Oberbergz e tor KöbrichSchönebeck ſprach über Bohrungen im Att-
e gen und die Caheſten Tiefbohrungen der Erde: Herr

r chönebeck (Cheiniker auf der chemiſchen
i de Minne hier) ſprach über beim Fabrikbetrieb ſich
uns e Mineralien: Herr Dr. Kaiſer zeigte bemerkenswerthe

egens der Faung und Flora von Schönebeck und Üm-
Da die für die Vorträge feſtgeſetzte Zeit 3—6 Uhr

war auch für ein erſtes

mittlerweile vergangen war, ſo faßte lehter Redner ſich ſehr
kurz und verwies einfach auf die von ihm ausgeſtellten Sachen.
Wir führen davon nur an: einen prächtigen Trappenhahn, einen
Biber (abgenagter Baumſtamm dazu), ein Steppenhuhn, Mine-
ralien aus den Braunkohlengruben der Umgegend und aus den
Steinbrüchen von Pretzien. Huworiſtiſch und ſehr beifällig auf
genommen war der Schluß des kurzen Vortrages; er lautete
etwa: „Aus dem Pflanzenreiche habe ich nichts ausgeſtellt. Es
giebt hier Sumpf und Salzplanzen, aber keine Kalk
pflauzen. Daß es auch E et anzen hier giebt, davon wollen
ſich die Herren gefälligſt ſelbſt überzeugen, ich wünſche dazu recht
guten Appetit!“ Der nächſte Punkt der Tagesordnung war
nämlich ein ggrrein ſchaft es Mahl, wovon wir annehmen
daß es den Gäſten nach ihrer angeſtrengten Sitzung recht gut
geſchmeckt M wird. Der Radfahrer-Verein „Wander-
Iuſt“ aus tagen beſuchte heute Nachmittag unſere Stadt.
Die benutzten ein und zwei vig, wei und dreiräderig, waren zum Theil gens vergüglrch, ſo daß die Aeußerung
eines Zuſchauers, die Maſchinen koſteten mehr als manches gute
Pferd, wohl ganz zutreffend c ma

0 Lribgie, 27. Oktober. (Die „Münchner“ im Carola
theater.) Neben den „Meiningern iſt kein Enſemble zu ſolchem
Ruhm gelangt, wie die unter der Direktion des kgl. Hofſchau-
ſpielers Herrn Hofpauer ſtehende Geſellſchaft von Mitgliedern
des kgl. Theaters am Gärtnerplatz in München. Die einfache
r „Die Münchner“ ward bald in der ganzenKunſtwelt bekannt; das Enſemble gewann den Joſten Ruf und
Re in den kommenden Jahren die Geſellſchaft auf ihren
Ga ereeg kam, fand ſie die reichſten Sympathien des kunſt
liebenden Publikums. Das n olksſtück, das Genre,
welches die „Münchner' ausſchließlich vie en, iſt durch ſie ſogar aſfopig geworden, denn im ver oenen Jahre ſpielten
ie „Münchner“ an einer Reihe von Hoftheatern., Zum vierten

Male kommen die „Hochlands-Meininger“, mit dieſem
Ehrentitel bezeichnete man alsbald das Hofpauer'ſche Enſemble,
nun nach Leipzig. Jn jedem Jahre ſpielten ſie vor ſtets aus
verkauftem Hanſe und die erſten Mitglieder der Geſellſchaft,
vor allem der treffliche Leiter Max Hofpanuer, der prächtige
Neuert und ſeine unübertreffliche Partnerin Amélie Schön
chen, der prachtvolle Albert und Eliſa Hücker ſie alle
hat das Leipziger Publikum ſo lieb gewonnen, daß es bei der
alljährlichen Wiederkehr der berühmten Gäſte nicht müde wird,
ihre ganz ausgezeichneten, auf Zwerchfell wie Gemüth und Herz
in gleicher Weiſe wirkenden Vorſtellungen zu beſuchen. Am
Sonntag, den 28. Oktober, beginnen die „Münchner“ imEarolatheater ihr 16 Abende umfaſſendes Gaſtſpiel mit einem
der r Stücke ihres älteren Repertoires, mit dem
„Herrgottſchnitzer von Ammergau“ ein Stück, das
das Leben der oberbayriſchen Gebirgsbewohner in Glück und
Leid ſo packend darſtellt, daß man begreift, wie immer neue
Beifallsſtürme nach jedem Fallen des Vorhangs losbrechen.
Wir werden in der Lage ſein, unſere Leſer auch über das
weitere Repertoire der „Münchner“ in Leipzig auf dem
Laufenden zu erhalten, damit die zweifellos Zahlreichen, welche
ihnen aus Halle einen Beſuch abſtatten wollen, ihre Wahl
treffen können.

Perſonalien.
Der Landrichter Kaufmann in Halle a/S. iſt zum

Ober-Landesgerichtsrath in Naumburg a/S. ernannt.
Jn der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht iſt der Rechts

anwalt Frantz bei dem Amtsgericht in Delitzſch und eingetragen
in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Eſſen.

Der Kataſter-Controleur Gramſch in Friepegerg e
uriſt unter Ernennung zum Hataſter-Sekretär nach Erfurt, der

KataſterSekretär VRex in Erfurt unter Ernennung zum Kataſter-
Controleur nach Niebüll verſetzt, und der KataſterAſſiſtent
d in Kaſſel zum Kataſter-Sekretär in Lüneburg befördert
worden.

Aus aller Welt.
ine Haſengeſchichte. Die Jagd im Münſterlande wirft

reiche Erträgniſſe ab, und unſere Weſtfalen ſind eifrige, uner-
müdliche Jäger. Es hatte ſich in der Provinzhauptſtadt vor
einigen Tagen das beängſtigende Gerücht verbreitet, in der
Gegend von Oſthevern ſei vor einiger Zeit ein Haſe geſehen
worden. Jnfolge deſſen veranſtalteten einundzwanzig münſte-
raner ger i den dortigen Jagdgründen eine Treibjagd.Der Eiſo g übertraf die Erwarkungen, da die einundzwanzig

Reet ſchwer beladen mit drei Haſen am Abend wieder in
Münſter anlangten. Sogar ein vierter Haſe wäre beinghe noch
geſchoſſen worden, wenn ſich nicht unglücklicher Weiſe fünf Kühe
und eine alte don in der Schußlinie befunden hätten. Da die
Jagd 10 000 Morgen ſays iſt es alſo an Platz nicht mangelt,
ſo iſt zu hoffen, daß ſich im Laufe der Zeit noch mehr Haſen
dort anſiedeln werden. Die Pacht beträgt 750

Des Kaiſers Mildthätigkeit. Eine junge Dame in
Liegnitz, die r n und ihrer Mutter Unterhalt durch Näharbeit
beſtreiten muß, wandte ſich vor etwa drei Wochen an den
Kaiſer mit der Bitte um Beihilfe zur h einer Näh
maſchine. Der Herrſcher ließ dieſes Bittgeſuch trotz der ſich
drängenden Erlebniſſe ſeiner großen Reiſe nicht unbeachtet.
Dieſer Tage traf im Auftrage des Hofmarſchallamts eine präch-
tige Nähmaſchine bei der jungen Dame ein.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Reichsbankſtelle bleibt am 30. d. Mts.

wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Wahlen während
der Vormittag von /210 Uhr ab geſchloſſen.

d Wie wir hören, iſt in der am Sonnabend Abend
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes des Zucker
raffinerie Halle der Jahres-Abſchluß vorgelegt wor-
den. Derſelbe bedarf zu ſeiner Herſtellung noch der Prüf-
ung durch den Aufſichtsrath und verſchiedene Reviſoren.
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird der erzielte Ge

die Vertheilung einer Dividende von ungefähr 6 Proz.
geſtatten.

Am Sonnabend iſt in Halle eine Gruppe zu
ſammengetreten zum Bau einer Aktienmalzfabrik in
Nienburg.

Der Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft Eiſenhütten-
werk Thale beſchloß in ſeiner am Sonnabend abgehaltenen
Sitzung, der GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Di-
vidende von 9 auf die Prioritäts-Aktien u. 1 auf die Stamm-
aktien bei re altgen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

77 Der Magiſtrat der Stadt Koburg wird im März 1889
die 4proz. Stadt anleiheſcheine von 1882 zur Rückzahlung
auf den 1. Oktober 1889 auslooſen laſſen. Die Verwandlung
dieſer Anleiheſcheine in neue 3 proz. Schuldbriefe, von denen
2 285 300 ausgegeben werden, kann in der Zeit vom 1. bis15. n M. bewirkt werden.

Die Verwaltung der Berliner Weißbierbrauerei
Hilſebein ſwolägt 7 Dividende vor. Die Generalver-
ſammlung der Vereinigten Gummiwaaren- Fabriken
Harburg-Wien ſetzte die Dividende auf 16?/3 feſt (1886 8717/2 “5). Die Dividende der Eſchweiler Hrabtfabrit
iſt auf 6 feſtgeſtellt worden. Die Jute-Spinnerei
und Weberxei Hamburg-Harburg vertheilt 8 Divi-
dende. Die ordentliche Generalverſammlung der Dort-
munder Gasgeſellſchaft beſchloß die Vertheilung von
142 Dividende Die Generalverſammlung der Bergiſchen
Stahlinduſtrie- Geſellſchaft beſchloß die Vertheilung von
9 Dividende.

Die „Jndépendance belge“ theilt mit, daß vier Gruppen
ſich um Uebernahme der Cubaniſchen Renten-Converſion
bewerben, eine Deutſche, Franzöſiſche, Engliſche und Spaniſche;
die letztere ſoll bis jetzt die meiſte Ausſicht haben.

Wie aus Brüſſel, 27. October, gemeldet wird, hat die
Nationalbank den Discont von 4 auf 5 erlöht.

Für die Ausſtellung des Gefrier-Verfahrens hat
die Poetſch-Tiefbhanten-Actien geſellſchaft Berlin das
Ehrendiplom mit der Goldenen Medaille auf dem Bruüſſeler
internationalen Wettſtreit erhalten. Wie verlautet ſoll Herr

Geueraldirector Poetſch in Magdeburg perſönlich im inter
nationalen Wettſtreit der Künſte und Wiſſenſchaften die höchſte
Auszeichnung erhalten haben, deren officielle Bekanntmachung
allerdings noch nicht erfolgt iſt.

TagesKalender für Montag 29. Oectober:
Kgl. Univ.-Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dieuſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen. BVibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der n r am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 8--12 Uhr. u
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.

alleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
ichſchule der SchuhmacherJnnung: „Wilkes Reſtaurant.
eſangverein d. VäckerJunung zu Halle a/S. und Umgegend

Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt, im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider- Innung im „Altenburger Hof. Hotel Stadt
Derlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8—-12 und 26 Uhr. Agtaniſoafe
Carten: 8-12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.

erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 23. Oktober.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 865,271,000 Zun. 6,782,000

3 Beſt. a. Reichskaſſenſch. 138,854,000 Zun. 524,000
3) do. Noten d. Banken 9281,000 Abn. 79,000

do. an Wechſeln 416,005,000 Abn. 9,445,0005) do. an Lombardforderung 53,574,000 Abn. 14,915,000
6) do. an Effekten 3,560,000 Abn. 42,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſiv 34,303,000 Abn. 141,000

iva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
8 der Reſervefonds 23,894,000 unverändert
0) d. Betrag d. umlauf. Noten 988,107,000 Abn. 26,631,00010) d.

11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver
bindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Oktober. Die in dem nächſten Etat

vorgeſehene Erhöhung des Fonds von 4 Millionen
zur Beſoldung der Geiſtlichen aller Bekennt-
niſſe entſpricht einem von dem nationalliberalen
Dr. Mithof geſtellten Antrage.

Berlin, 29. Oktober. Da die engliſchen Buchhand-
lungen ſich durch die Drohungen S i
einſchüchtern laſſen, daß ſie den Verkauf der engliſchen
Ueberſetzung der deutſchen Krankheitsgeſchichte
Kaiſer Friedrichs nicht wagen, ſo hat die Berliner
Verlagshandlung in London eine Spezialverkaufsſtelle er
richtet, von der aus ſich das engliſche Publikum verſorgen
laſſen kann.

Wien, 28. Oktober. Der Kaiſer machte heute Mittag dem
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, welcher zum Be
ſuch ſeines Schwagers, des Botſchafters Prinzen Reuß, hier
eingetroffen und im deutſchen Botſchaftspalgis abgeſtiegen iſt,
einen Beſuch. Die Abreiſe des Kaiſers nach Gödöllö iſt auf
morgen Abend feſtgeſetzt.Paris 28 October. General Miribel drückte
beim Empfang der Stadtbehörden von Nancy denſelben
ſeine Freude darüber aus, zum Kommando des VI. Armee
korps berufen zu ſein, und fügte hinzu, Nancy möge ſich
immer ſeiner Deviſe: non inultus premor (nicht ungerächt
laſſe ich mich bedrängen) erinnern. Der „Figaro“ findet
dieſes Citat inopportun, eine Anſicht, die auch von der
Regierung getheilt wird.

Rom, 28. October. Graf Solms hat Crispi den
offiziellen Dank des Kaiſers für die Aufnahme in Jta
lien ausgeſprochen.

Athen, 28. October. Das deutſche und das it a
lieniſche Geſchwader, welche die deutſche reſp. italie-
niſche Flagge bei den Feſtlichkeiten zur Regierungs
jubelfeier des Königs vertreten werden, ſind geſtern
im Piraeus angekommen. Morgen empfängt der König die
außerordentlichen Abgeſandten der fremden Mächte, welche
ihm die Glückwünſche der betreffenden Regierungen über

bringen. S.Petersburg, 28. Oktober. Wie verlautet, iſt die inden oſterreichiſch en Regierungs und militäriſchen

Kreiſen wegen ruſſiſcher Truppen-Dislozirungen
herrſchende Beunruhigung, welche in dem bekannten Artikel

263,897,000 Zun. 9,042,000
355,000 Zun. 6,000

HKallesches Stadt- Theater.
Montag, den 29. October. Beginn 7 Uhr.

45. Vorſtellung. (8. außer Abonnement.

(Erhöhte Preiſe.)
Der Tronbadour.

Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Graf von Lung skar Moor.Leonore Fathar. Roſen a. G.Azucenag, eine Zigeunerin Carrie Goldſticker.
danrico Werner Albertia. G.errando Adolf Uttrer.ne Louiſe Schaffnit.nis gi a hin alter Zigeuner P. Ernſt.Ein Bote e Riwin Boewe.

Gefährtinnen Leonorens. Diener des Grafen. Krieger.
Zigeuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung fällt in den Anfang des 15. Jahrhunderts
und ſpielt theils in Biscaya, theils in Arragonien.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

-ä
Dienstag 7/, Uhr „Der Hüttenbeſitzer“ (roth).
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des Wiener „Fremdenblatts“ zum Ausdruck gelangte, durch
die bevorſtehende Dislozirung der kaukaſiſchen Divi
ſion hervorgerufen worden. Die Dislozirung derſelben,
die bereits im vorigen Jahre in Ausſicht genommen war,
ſoll nunmehr durchgeführt werden. Dem Fürſten Don
dukoff iſt mittelſt kaiſerlichen Reſcripts der Andreasorden
verliehen worden.

Waſſerſtände.
bedeutel über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 28. Okt. 186 29 Okt. 1.86 ne menTrotha r 188 1.06 o.o2Straußſurt W 1.15! 0.03e.

Wagdeburg 26 Okt. 1.70 27. Okt. 167. 0.03

Dresden 7 739Außig 0.51 047 0.4
Börſennachrichten.

Berlin 27. Oktober. Die heutige Vörſe war uur mit
der Ultimoregulirung beſchäftigt, öbrit,ens ruhte das Geſchäft
faſt völlig. Spekulative Deviſen ſta nirten; Anlagewerthe
konnten ihr Kursnievegu behaupten, brachten s aber zu keinem
nennenswert. en Verkehr. Schlußtendenz ſtill.

Courje um 22 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
guien 164,12, Frauzoſen 105,50, Lombarden 44,75, Türk.
Tabakaktien 96,00, Bochumer Guß 183.25, Dortmunder St Pr.
2475, Laurahütte 13400, Berl. Handelsgeſellſchaſt 178,37 Darm
ſtädter Bank 162,75. Deutſche Bank 172, 5, DiskontoKommandit
232,75, Ruſſ. Vank 56,50, Tortmund Grouan Lübeck
Büchener 171,50, Mainzer 108,62, Marienb. 91,37, Mecklen
burger 159.25, Oſtpreußen 127,25, Duxer 158 75 Elbethal es 10
Galizier 87,75, Mittelmeer 123 60, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtba n Gotthardbahn 133,00, Rumänier 106 80
Italiener 96,12, Oeſterr. Goldrente 92,60, do. Papierrente
8825, do. Silberrente 69,00, do. 1860 er Looſe 119 60.
Ruſſen alte 98,12, do. 1880er 85,37, do. 1884er 99 90, 4 Üngar
Goldrente 85,50, Egypter 83,37, Ruſſ. Noten 215,75 R Hrient
II. 63 90 do. do. III. 63,50, Serb. Rente t2.20, L. Srb.
Rente 83,60.

Wauarcn und Produktenberichte.
Getreide

Berlin 27. Oktober. Weizen per 1000 Kilegr. loco ſtill, Termine wenig ver
ändert, gekündig: 200 Tonnen, Kündigunggpreis 190 Mk. Vbez., Loco 174--196 Mk.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungéqualitäf 188 Wik. bez., per dieſen Monat 191 bis
190,5 Mk. bez., per Oktober. November Mk. bez., per November Dezember 190,75
bis 198,7 90 Mk. bez., per Dezember 191 91,25 Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Arsſchluf von Raulweizen) per 1600 Kilogr. loco
feſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 178 bis
202 Wik. nach Quaſität bez., Lieſcrungsqualität 192 Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per Februar März Mk. bez., per April-Piai 269,21-—209 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare geſucht, Termine wenig unvrrändert,
gekündigt 200 Tonnen, Kündigungéprieis 199,25 Mk. bez., Loco 152 166 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungéqualitet 158,5 Mk. bez., inländiſcher neuer mit Gerüch 152.5
Mk. ab Bahn bez., alter mit Geruch 188,5 Pek. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Der Oktober November Pik. bez., per November Dezember 159,25--159 Mt. bez.
per Dezember 159,77129,25-129,5 Mk. bez., per April Mai 104,75--164,25 bis
164,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 132200 Mk. nach Oualität
bez., Futtergerſte 134-150 Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine ſtill, gekundigt 1150 Tonnen, Kün-
digungspreis 155,5 Mk. bez., Loco 140-—166 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqua
lität 151 Mk. bez., pommeiſcher mittel Nit. bez., guter 149—156 Mk. bez., feiner
157--00 Mk. ab Bahn bez, ſchleſiſcher mittel Vik. bez., guter 149 16 Mk. dez.,
feiner 157—-160 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez.,
feiner Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., geringer Mt.
bez., per dieſen Monat 155,5 Mk. bez., per Oktober November und per November-
o u Mk. bez., per Dezember 135 135,5 WPik. bez., per April-Mai 1889

„5 bez.Nordhauſen, 27. Oktob. Weizen 17,40--18,50 Mik., Roggen 17,40--18,00 Mk.
Gerſte 15,00-—17,00 Mk., Hafer 13,00— 13,0 Mk.

Magdeburg, 27. Oktober. Gek. Friedeberg.) Landweizen 184--188 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180— 185 Mk., Rauhweizen 170 bis
175 Mk., Roggen 164-170 Mk. Chevaliergerſte 165-—205 Wik., Landgerſte 100 166
Mk., Hafer 142172 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 27. Oktober. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto léco inländiſcher 189—194 Mk. bez.,
ausländ. 210—-220 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. uetto loco in
Jändiſcher 170—176 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 166— 172 Mk. bez. u. Br.,
eſt. Gerſie per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 100—185 Mk. bez. u. Br.,
Moahl- und Futterwaare 140—-170 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
o co inländiſcher 150--155 Mk. bez. ruſſiſcher 45 Mk. bez. u. Br.

Breslau, 27. Oltober. Roggen Her Oktober 155.00 Mk., per November
Dezember 152,00 Wik., per Tezember 154,60 Mk.

Stettin 27. Oktober. Weizen ruhig, loco 180,00-—188,00, per November
Dez. 190,50, per April-Pigi 199,00 Mk. bez. Roggen unveränd., loco 146 bis
160, per November Dezember 155,0, per April- Mai ?29,50. Pommierſcher Haſer
loco 136--143.

Köln, 27. Oktober. Weizen hie ſiger loco 29,00, do. neuer 18,50, do. fremder
Joco 22,00, per November 20,60, per März 25,70. Roggen hieſiger loco neuer
36,00. fremder Joco 17,00, per November 15,70, per März 16,70. Hafer hieſiger
loco 14,50, fremder 15,50.

Mannheim, 27. Oktober. Weizen per November 21,00, per März 21,90, per
Mai 22,10. Roggen per November 16,16, per März 16,75, per Mai 17,00. Hafer

per November 13,65, per März 14,10, per Mai 14,30.
Hamburg, 27. Oktober. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco 162,00

vis 175,00. Roggen loco enhig, mecklenburgiſcher loco 170 185, ruſſiſcher
loco rzhig. 109--111. Hafer ruh g. Gerſte tuhig.

*„Wien, 27. Oktober. Weizen per Herbſt 8,36 Od., 8,38 Br., per Frühjayr
9,07 Gd. 9,09 Br. Roggen per Herbſt 6,15 Gd., 6,26 Br., per Frühjahr 6,68
e r Br. Hafer per Herbſt 3,57 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr 6,13 Gd.,

r.

Peſt „27. Oktober. Weizen loco ſchweoch, behauptet, per Herbſt 7,82 Gd., 7,84 Br., per
nd 1889 8,60 Gd. 8,61 Br. Haäſer per Herbſt 5,05 Gd., 5,10 Gd., ber

rühiechr 5,67 Gd., 5,68 Br.
arié, 27. Oktober, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Oktober

27.30, per November 27,30. per November Februar 27,75 per Jannar- April
28,30. Noggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar- April 10,00.

Amſterdam, 27. Oktober. Weizen per November per März 241.
Roggen per Oktober 134——13, per März 141-140 141.

Antwerpen, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen behanptet.
Unverändert. Haſer feſt. Gerfie behauptet.

London, 27. Oktober. An der Rüſie 5 Weizenladungen angeboten
New-York, 26. Oktober. Rother Winterweizen loco 114,, do. per Oktober

112 ver November 113, per Wai 120.

Roggen

ker.Magdedur 8 vom 27. Oktoker,

J. Preiſe für greiſbare Waare.
A. Mit Verdrauchoſteusr.

26. Ollober. 27. Oktober.
29.00 M. 29.00 M.f. Brodraffinade

27,75—- 208.50 M.

26.2.0 M
ff. eGem. Rafſinade 1]. 27,75— 250 m.

26,5Gem. Pielis I. 50 M.I. 27,00 M. 7,00 M.Kriſtallzncker II. 26,20 M.
Tendenz am 27. Oktober Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer
6. Oktober. 27. Oktober.Grannlated 21,06 M. 21,60 W.Kornz. Rend 17.00 17.15 M. 17.00 37.15 M.

Kornz. Rend. 88 16.35 16. 55 M. 16.25--36. 0 M.Kornz. Rend. 755, 13,00 14,15 M. 13,00- 3,35 M.

d. frei an Bord Hamburg.
Oktober 33,10 13,15 bez.
November 12,82 e.
November Dezember 12,85 Br., 12,82i, G.
Dezember 12,87 Br., 12,85 G.

1589 12,95 bez. u. G., 12,97 Br.
März-Miai 1889 33,05 G., 13,12 Br.Stetig, ruhlg.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 99Porise, 27. Oktober. (Teiegr.). Rohzucker d ruhig, loco 33.25. Weißer
ucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 38,10, per November 36,75, per
ktober- Januar per Januar April 37.56.

Londen, 27. Oitober. (Telegramm.) 969 Javazu er 36 ruhig, Rüden
rohzucker 13 weichend. Tentrifugal-Cuba

New ork, 26 Oktober. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Se
aſſee.

Havre, 27. Oktober. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) RNew-Yorl
25 Points Vaiſſe. Rio 10000 Sack. Santoe 8000 Sack. Necettes

geſtern.
Havre, 27. Oltober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziege u. Comp.) Kaffee göedd averagge Sankos Per Oktober 87,00, per
ezember 87,00, per März 87.00. Feſt.

Hamburg, 27 Oktober. h ä Good average Sankdé perOktober Per Dezbr. 71,00, der März 70,50, per Mai 70,75. Ruhig.
New-York, 26. Oktoser. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 152, Rio Nr. 7

low ordinary per November 13.40, do. do. per Januar 12. 95
Petroleum.

Berlin, 27. Oktober. (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard whjte) per
100 g mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. üg.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Oktober Rovemb.

bez., per Nov.Dez. per Dez. Jan. per Jannar- Februar bez.
Antwerpen, 27. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

weg, iegß S 20 Br, per Oktober 19 Vr., per Januar-Piärz re bez.
u. Br. eichen

Bremen, 27. Oktober. (Schlußber.) Standard white, loco 7.85 Br. Ruhig.
Stettin, 27. Oktober. Loco 12.65.

loco 8,00 Br,Hamburg, 27. Oktober. Petroleum ruhig, Stand. white

(Telegr.) Raffinirtes Petroleum 705, Abel-Teſt
7.90 G., per November Dezember 7.90 G.
e New-York, 26. Oktober.
in Acw ort 72 Gd., do. in Philadelphia 7* Gd. Rohes Petrolenm in RewYork

D. G C., do. Pipe live Certiſicats D. 807 C.
Spiritus.

Berlin, 27. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 10 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis i. bez., per dieſen Monat September Oktober de

Spiritus per 100 a 1000 000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 Pi. Serbrauchsabgakbe ohne Faß Feſt und höher. Gekünd.

Liter. Kündigungspreis M. Loco 53,0 bez., Durchſchnittspreis
vdez., per dieſen Monat u. per Oktober Novemter und per Rovemb.

Dezeunb. 22,6—92 9-52,8 vez., per AprilPiai 56,3--25,5 bez.
Spiritus mit 70 M. BVerbranchsakgabe. Feſt und höher. Gekünd. Liter.

Kündigungspreis rer Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 3,6dez., mit Faß bez. per gen Mionat u. ver Oktober Rovember
und per November- Dezember 33,6-—-33,8 bez. per Aprii-Mai 35,936,2 36,1
bez., per MaiJuni 36,3-—36,6 bez.

Magdeburg, 27. Oktober. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritns, Still,loco ohne Ja unverſteuert bei 50 Pi. Verbrauch sabgabe 52.80--53 20 bez., desgl. bei

70 M. Verbranuchésabgabe 33,60 Pi. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhaufen, 27. Oktober. Branntwein 450 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-68 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten

Leipzig, 27. Oktober. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 33.20 M. 50er 82.60 M. bez. uom,

BVreslau, 27. Oktober. Spirins per 160 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
drauchégbgabe Oktober 20,90, Okt. „Novemb. 50.80, per Nov.December 50,80, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Oktober 34,20.

»Poſen, 27. Oktober. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,20, 70er 33,60, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſter.

Stettin, 27 Oktober. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50 M. Conſumſteuner 22,50, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.90, Oktbr.-Nov. 70
M. Conſumfteuer 33.00.

Paris, 27. Oktober. Nochmittag. (Telegramm.) Spiritus big. per
Oktober 40,25, per November 40,75, Perl 40.75, Januar-Aprjl 41,86.

27. Oktober Spiritus geſchäftslos, Oktober 21,25 Vr., Rovemb.
December 21,75, Decbr.-Jan. 22,50 Br., April- Mai 23,25 Br.

Oele. Lelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 27. Oktober. (Amtl.). Rübvöl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſt. Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 57,0 Mark. Loco mit
M. bez., loco ohne Faß bez., ver dieſen Monat 87,0 bez.urchſchnittspreis bez., per Oktober- November 56,6 bez.,

Dezeniber 26,3 bez. per April-Piai 1889 56,3 bez.
Leipzig, 27. Oktober. Rapskuchen 100 XKg netto loco 14,5 M. bez.
Leipzig, 27. Oktober. Rüböl :00 kg. netto ohne Faß loco 58,00 M. bez.,

u. Br. Still.
Brestan, 27. Oktober. Rüböl per Oktober 87.50, Okt. Nov. 56.50.
Stettin, 26. Oktober. Rüböl behauptet, Oktober 96,00, April-WMiai 55,70.
Hamburg, 27. Oktober. Rüböl feſt, loco 59.00 G.

Paris, 27. Oktober. (Telegr.) Rüböl träge, per Oktober 75,00, ver
per November 75,25, November Dezember 75.00, Januar-April 72,50 M.

New-Yortk, 26 Oktober. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.25, do. Fairbanks
9,00, do. Rohe u. Brothers 9,25. 8

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 26. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 120 M. für

2000 g. Cocosnußknuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 149460 M. für 1000 g. je nach Qualität. Raps-
kuchen 140 ſür 1000 kg. Leinkuchen 135 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 112
M. für 1000 kg.

Hamburg, 26. Oktober Ammoniak, ſchwefelſaures 24.50—-25 M. per 200 Kg.
Düngſtoffe. Guano, ſtickftoffhalt. 17--20 M., do. phosphorhalt. 65--7597

8,50--12 M., Rock-Phosph. 70 8 M., do 50 4-6,00 M., Fleiſchund Fiſchmeijl 13-—1* M., Knochenmehle 11,70 i4 M., Blut und Hornmehle 15— 19
M., Superphosphate 6,50-—11 M. für 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Oktober. (Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter. Der Markt
verlief in der verfloſſenen Woche in überaus aufgeregter Stimmung und wir haben
bis Mittwoch eine Preisſteigerung, die 50- 60 Pfg. gegen die Vorwoche erreigte,
u verzeichnen. Seit Donoerstag iſt der Verkehr rühig, aber ſehr feſt Unſere
otirungen ſind für Lieferung Oct. „Novbr 10.50- 10.40 M., Nov. Dechr. 10.55

10.45 M Jan Febr. 10.65-- 10 e M, Febr.-März 10.75- 10.70 M. Schwe elſaures

per November

Ammoniak ſteigend. Frühjahrslieſernüg ca. 64— 65 Pfg. das Procent Stickſtoff
erhältlich. Superphosphat ohne Aenderung. Futterartikel feſt bei ſteigenden

ſt. TerGek. Kündigungepreis M. Loco 143--132 M. nach Luelclet ver dige

niſenfrüchteBerkin, 27. Oktober. Luhert Hilt. ern zum Kochen, 20 36 m.

g

m
I ESpeiſebohnen, weihe. 24--40 M., Linſen 30-60 V Ver 100

Berlin, 27. Oktober. (Anmtlich). Mais per 1600 kg. Loco
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwagn
172--195 M., Futterwoare 170 160 Pf. nach Onalifät.

u 27. Okt. Mais ver 1900 Kilogr. netto loco amerikaniſt M. bez. u. Br., rumäniſcher 145—153 M. bez. u. Br, Donau
ez. u. BrWien, 27. Oktober. Mais per Sept. Oktober 8.05 Gd., 6,10 Br., per

Mai-guni 1869 5 66 Gd., 5.68 Br.
New York, 26. Oktober. Telegramm). Mais New) W

Berlin, T. Oktober.
inkl. Sal Ruhjig.

ber Dezember- Jannar 725 bez. per Januargebr. per April- Mai i

95 bez.Berlin, 27. Oder Weizen mehl N. 00 26.25--24.25 M. bez. Nr
24.25--22.50 Heine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 22.25- 21.25 M. bez. do. feine Marken Nr. v. und 7 24.25 32,25 ver
Nr. 0 1.5 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Pari6, 27. Oktober. Nachmittags. (Schinpbericht.) Mehl weichend. p. Ott
63.50, per Nov. 62, per Novemb Febr. 62.50. per u Prit 03.40.

NewYork, 26. Oktober. (Telegramm). Piehl 3 D. 85 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 27. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inn,
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität loco 26.00 Br., per dieſen Monat Br Durchſchnite
preis M., per Okt. Nov. M., per Rovember- Dezember beper April-Mai bez.

Trockene Karteffelſiärke per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Ge?,
Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco 26.00 Br per. dieſer

Monat Br. Durchſchnittspreis M., per Okt.Nov. M., per Nov.
Dezember M. bez. ver April Mai bez.troh Heu.

Berxlin, 27. Oktober. (Pol.-Präſ.). Richtnroh 7 bis 7,50 Mk. Heu ö,40
bis 7,60 M., ver 100 kg.

Kordhauſen, 27. Oktober. Stroh 7.50 -70 M. Hen, 9 10 M. p. 100 kg.
Magdeburg, 27. Oktober. Richtſtroh 7,00-—8,00 Mi., Krummſtroy 5,00-—6.00 M.

Heu 9,00—:0,00 M. v 100 kg. d
Leipzig, 27 Oktobber. Cin CentnerMiaſchinend euch 3.70 bis M. ein Centner

Berliny, 27. Oktober. (Pol.- Präſ. Rindſieiſch, von der Keule, 1.00-1,40 W
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M. Schweinefleiſch 0.90--1.49 M., Kalbfleiſch 0.90-—-1.60 M,,

1 80 1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stöä2.40--4.40
n, 27. Oktober. Butter 2,00 M., Eßbutter 2.20--2.60 M.

troh, Flegeldruſch 4. 00 M

e
ier 1.10-- 20 M. perLeipzi 9 327. Stiodet, Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.890 M. Ein Schock Eier

3.20 bis 3.50
Kartoffeln

Berlin, 27. Oktober. Pol. Präſ.). Kartoffeln 4.00--6.25 M. ver 100 ky,
Nordhauſen, 27. Oktober. Kartoffeln 5.00--5.50 per 199 kg. t

Leip ges 27. Oktober. Ein h Kartoffeln bis M., ein Ceutner do,
M2.50-3,60

Baumwolle und Wolle.
27. Oktober. (Telegramm). Vanmwolle. Anfangsbericht.

7000 V Ruhig. r m. Daumwoll
Nachmitt r in. 3toten 500 B. Middl. ameri.

Liverpool,
Muthmaßlicher Awmſaß

Liverpool, 27. Oktober. iUmſatz 7 000 B. davon für Spekulation und Export
Liefernng. ſchwach,

Metalle.
Amſterdam, 27. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 63
Glasgow, 27. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be

laufen ſich auf 1018637 Tons gegen 926360 Tons im vorigen Jahre. Zahl der iv
Betrieb veſirdlichen Hochöfen 82 gegen 84 im vorigen Jahre.

London, 27. Oktober. t der Herren M. H. Lorenz n. Cie,
ier.) ChiliKupfer 78 do. pr. 3 Monat graiſart ar 27. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

129,70 Br., 127,70 G. 8Hamburg, 27. Oktober. Silber in Barren für kg 1268.25 B., 127.75 G.
Rotterdam, 27. Oktober. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie? hier.) Zinn Vanlka 63 fl, Billiton 62 fl.
London, 27. e ſeien der Herren M. H. Lorenz u. Cie

ier). Zinn: Straits 1028 Auſtral 103' Lſtrl.vi; kre n, 27. re rn 43, Lſtrl. Zinn 1022 8 Kupfer
73 Lſtrl. Zink 39 Lſtrl. Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 135, Lſtrl. Queck

ſilber 9'), Lſtrl. cNew Hork, 26. Oktober, Zinu, Straits 23.20 Doll. Eiſen Nr. Colin

21,50 Doll. Viehmärktehmarkte.
Bamberg, 24. Oktober. Auftrieb 804 Stück. Preiſe: Beſte Ochſen das

Paar 800 Mk., geringere Ochſen das Paar mit 339--351 Mk. bezaylt. Laufſchweine
wurde das Paar mit Mk. bezahlt und Saugſchweine zu Mk.

Stein vruch, 25. Oktober. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 23. Oktober 97, 460 Stück. Am 21. Oktober wurden 1484 Stück aufgetrieber,

hingegen wurden äbgetrieben 1865 Stück. Es verblieb demnach am 24. Oktober ein Vor
rath von 97,118 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
47—48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49i, -70 Kr., mittlere von
Leichte von 50——57 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 47—-48 Kr. mittl. von 48
Kr, leichte von 49-—-50 Kr., Rumäniſche Bakonyer--, Serbiſche ſchwere von 48--49 Kr
mittelſchwere von 47 Kre leichte von 46-47 Kr. t

Inſerat.
Die Urwähler

des Urwahlbezirkes Nr. 40
(Brunnengasse, Brunnenplatz, Friedrichs a
I--8 und 45-60 Kapellengasse Luckengasse,alte Promenade 13--28), welche im Sinne der dres
vereinigten Parteien wählen wollen, werden zu einer
Vorversammlung nach dem
„Schwarzen Adler“, gr. Steinſtraße

Nr. 24 zu Montag Abend 8 Uhr

eingeladen. [15701

Das Comité.
Verlag der Aktengeſelſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Veraniwortlih: Chefredaklenr Vr. o Hawel für Politik,

m und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Nedgkteur
r. Ewald Schulze für Lokales Probinzielles Theater und uſtk.

L Lehmann ſür den Vörſen- nd Jnferatentheil: ſämmtlich zu Halle.

n T n r er 5 r an, riſt zu ſprechen Vorm. 10 ihr und Rachm. zwiſchen 1-2. eßwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaklion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. i 10 i. 11 und von i 2 *1 Uhr. Die Expedition (In-eratenannahme und aciäaiisangelegendeiten iſt offen von 7 kö Vo m. bis

r endsö.

ör. Ulrichstr.

49.

Preiſen.

Selmar Böning
Seidenwaaren, odewaaren, Baumwollenwaaren.

J Großes Lager und Anfertigung von Damen-Mänteln.
Fortlaufend Eingang von Neuheiten in hooheleganten

Kleiderstoffen und Besatzstoffen,

Regenmänteln u. Wintermänteln.
W HMuster und Auswahlsendungen bereitwilligset.

h T. L

m 49.

[1574
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1566)]

V

BebauereSchwotſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
III

Siegmund Maagen.
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